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Nrntlicher Teil.

Srinr Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 1 . Februar d . I . gnädigst geruht ,

den -Obersteuerinspektor Hippolyt Weis in Wertheim
zum Finanzamt Achern,

den Bezirkssteuerinspektor Or . Engelhard Bernauer
in Müllheim zum Finanzamt Wertheim,

den Bezirkssteuerinspektor Fridolin Hund in Vil-
lingen zum Finanzamt Müllheim , sämtliche in gleicher
Eigenschaft zu versetzen.

Ferner den Finanzassessor Karl Neßler in Heidel¬
berg unter Verleihung des Titels Bezirkssteuerinspektor
zum Vorstand des Finanzamts Villingen zu ernennen .

Nicht-Amtlicher Teil.

Landwirtschaft und Bund der Landwirte.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat zwar bereits mit

einer Mehrheit von 10 gegen 16 Stimmen , welche um
so bedeutsamer ist, als die 12 Stimmenthaltungen aus
die bereits früher siir den Antrag Kardorff eingetreteneu
Mitglieder des ständigen Ausschusses entfallen , erklärt ,
daß die Annahme der Zolltarifvorlage in der Fassung
dieses Antrages den Interessen der deutschen Landwirt¬
schaft entspricht . Angesichts der Generalversammlung des
Bundes der Landwirte mag es indes am Platze sein , die
Vorteile zusammenzufassen, welche der deutschen Land¬
wirtschaft infolge der Annahme dieser Zolltarifvorlage bei
der Neuregelung unserer Zoll- und Handelsverhältnisse
in Aussicht stehen . Die schon in der Regierungsvorlage
wesentlich erhöhten Zollsätze für Erzeugnisse der Land¬
wirtschaft haben durchweg eine weitere Erhöhung erfah¬
ren. Im alten Zolltarif waren die Zollsätze für Weizen,
Roggen, Hafer und Gerste 5,5 , 4 und 2,25 M . Im neuen
Zolltarif betragen sie 7,5 , 7, 7 und 7 Bk . Die Erhöhung
beläuft sich jetzt beim Weizen auf 60 , beim Roggen auf
40 Proz . Der Zollsatz für Pferde beträgt : Nach dem
alten Zolltarif 20 M . , nach der Regierungsvorlage 30 bis
300 M . ; im neuen Zolltarif 30—360 M . ; für Rindvieh :
Alter Zolltarif 6—9 M . , Regierungsvorlage 15—26 M .
für das Stück ; neuer Zolltarif 18 M . für den Doppel¬
zentner ; für Schafe : Alter Zolltarif 2 M . , Regierungs¬
vorlage 2 M . für das Stück ; neuer Zolltarif 18 M . für
den Doppelzentner ; für Schweine : Alter Zolltarif 6 M .,
Regierungsvorlage 10 M . für den Doppelzentner ; neuer
Zolltarif 18 M . auf den Doppelzentner . Diese Zahlen
lassen erkennen , daß die Erhöhung der Viehzölle weit über
die der Getreidezölle hinausgeht und zum Teil das viel¬
fache der alten Sätze beträgt . Tie gesetzlich festgelegten
Mindestsätze für die vier wichtigsten Getreidearten ge¬
währen die Sicherheit, daß auch bei Abschluß neuer Han¬
delsverträge der Zollschutz mindestens für 100 Kilogramm
bei Roggen um 1,50 M . oder über 40 Proz . , bei Weizen
um 2 M . oder beinahe 60 Proz . , bei Hafer um 2,20 Bk .
oder beinahe 80 Proz . , bei Malzgerste um 2 M . oder
100 Proz . höher ist als jetzt. Die Viehzölle sind zwar
nicht gebunden, aber sie berechtigen bei ihrer verhältnis¬
mäßigen Höhe im Hinblick auf das lebhafte Interesse , wel¬
ches die an der Vieheinfuhr nach Deutschland beteiligten
Länder daran haben, sich durch den Abschluß von Han¬
delsverträgen vor dem Ausschlüsse vom deutschen Markte
zu sichern, zu der bestimmten Erwartung , daß bei dem
Abschluß künftiger Handelsverträge der deutschen Vieh¬
zucht ein ungleich wirksamerer Zollschutz als jetzt zu teil
werden wird . Auch hat das Tarifgesetz gegenüber der
Regierungsvorlage eine Reihe bedeutsamer Aenderungen
erfahren, welche sämtlich auf alten , auch vom Bunde der
Landwirte eifrig vertretenen Forderungen beruhen : 1 . die
Einführung von Ursprungszeugnissen für Waren , welche
einer differentiellen Zollbehandlung unterliegen , von Ge¬
setzeswegen, um gegebenenfalls den höheren Sätzen des
Generaltarifs Wirkung zu verschaffen , 2 . die wesentliche
Beschränkung der gemischten Transitlager , welche in Ver¬
bindung mit der Aufhebung der Zinsfreiheit der Zoll-
kredite für das in ihnen lagernde ausländische Getreide
die Schutzwirkung der Zölle sehr wesentlich verstärken und
zusammen mit 3 . der Aushebung des Zollkredits bei Ein¬
führung in den freien Verkehr, 4 . die sofortige Gültigkeit
der Einfuhrscheine bei der Ausfuhr von Getreide . Hat die
Landwirtschaft somit infolge der Annahme des Antrages
Kardorff Aussicht auf sehr viel wirksameren Zollschutz als

bisher , so gestaltet sich auch in Zukunft das Verhältnis
der Agrarzölle zu den Jndustriezöllen minder ungünstig ,
als dies jetzt der Fall ist . Schon in der Regierungsvor¬
lage war eine Verschiebung desselben zu gunsten der Land¬
wirtschaft erfolgt . Nach Angabe des Herrn Reichskanzlers
betragen in dieser die Agrarzölle durchschnittlich 17,2
Prozent des Werts der Ware, die Judustriezölle aber nur
5,9 Proz . Ter Mehrertrag beziffert sich bei Zugrunde¬
legung der jetzigen Einfuhr » ,engen bei den landwirt¬
schaftlichen Zöllen aus 175, bei den Industriezöllen aus
35 Millionen Mark . In dem neuen Zolltarif sind die
landwirtschaftlichen Zölle auf der ganzen Linie wesentlich
erhöht, während dies umgekehrt bei den Jndustriezöllen
nur ganz vereinzelt der Fall war , vielmehr die Herab¬
setzungen weit überwogen. Insbesondere sind auch die
Zölle auf eine Reihe von Jndustrieerzeugnissen , deren
Hauptabnehmer die Landwirte sind , ermäßigt worden .
Endlich sind der Landwirtschaft gesetzlich Mindestzollsätze,
wenigstens für die vier wichtigsten Getreidearten , gesichert ,
während der Industrie eine solche Sicherung versagt ist.
Um das Bild vollständig zu machen , mag ferner hinge¬
wiesen werden, daß, sofern mit der Annahme der Zoll¬
tarifvorlage der Regierung nicht eine geeignete Grund¬
lage für den Abschluß neuer, den Interessen der heimischen
Produktion entsprechenden Handelsverträge geboten wor¬
den wäre , ernstlich mit der Gefahr zu rechnen war , daß
die jetzt geltenden Handelsverträge , über die die Land¬
wirtschaft sich so schwer beklagt, aus lange Zeit hinaus
fortbestehen mußteu.

Mit den vorstehend angeführten Tatsackfen vergleiche
man folgende telegraphische Meldung :

* Berlin , 10. Febr . Die Generalversammlung
des Bundes d e r L all: d w i r t e im Cirkus Busch
war von 800t) Personen besucht. Um 12V« Uhr eröffnete
Frhr . v . Wan gen heim die Versammlung und gab
einen Rückblick über das Wirken des Bundes seit der vor
zehn Jahren erfolgten Gründung . R ö s i ck e - Kaisers¬
lautern sagte , die Bülowsche Periode bedeute nur eine
Fortsetzung der Caprivischen und widmet den Mitkämpfern
des Bundes , die im verflossenen Jahrzehnt verstorben
sind , einen Nachruf. Bundesdirektor I) r . Hahn erstat¬
tet den Geschäftsbericht für 1902 , und schließt daran die
Schlußbemerkungen an , wenn er im Vorjahre Bülow mit
Caprivi verwechselt habe, zeige sich jetzt die Berechtigung .
Der Schutz des heimischen Absatzes vor dem Auslands¬
absatz solle in erster Linie stehen ; bei Bülow sei es umge¬
kehrt . Redner stellt fest, daß die Landwirte ein¬
mütig gegen den Antrag Kardorff seien . Die
Landwirte müßten Heimatpolitik treiben , da die Regie¬
rung es nicht tue . Bülow und seine Minister ergehen sich
in Liebeswerbungen gegen das Ausland , selbst gegen die
Sozialdemokratie . Im weiteren Verlaus der General¬
versammlung führte Stausser aus , die Zukunft er¬
fülle die Landwirte mit banger Sorge . Für Süd¬
deutschland sei der neue Zolltarif ganz besonders schädlich .
Der folgende Redner von Oldenburg - Januschau
spricht ebenfalls über den Zolltans und die Handelsver¬
träge . Es sei ja zuzugeben , daß man mitdemneuen
Zolltarif zu besseren Handelsverträgen
gelangen könne als nnt dem alten , aber es müsse
richtig vorgegangen werden. Or . Diedrich Hahn teilte
schließlich mit , daß Frhr . v . Wangenheim und
Rösicke wieder auf fünf Jahre zu Vorsitzenden
des Bundes gewählt seie n " .

Empfinden die Herren Hahn und Genossen wirklich
nicht , wie sie sich und ihre Sache mit solchen Redensarten
bloßstellen ?

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin . 9 . Februar.
Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Reichskanzler

hat seine sozialpolitische Auffassung klargelegt und ich werde
mich in meinem Ressort bemühen , die Zustimmung der Ver¬
bündeten Regierungen zu dieser Auffassung zu gewinnen . Das
französische System des Arbeiterschutzes in den einzelnen Ge¬
werben verfolgen wir für die jugendlichen Arbeiter . Ferner sind
wir beschäftigt , die Bestimmungen der Konfektionsverordnung
auch auf die Arbeiter in Maßgeschäften auszudehnen . Die
Ausdehnung der Krankenversicherung aus die Konfektion hat
leider, das hat sich; aus den Gutachten der Verbündeten Re¬
gierungen ergeben , ganz außerordentliche Schwierigkeiten . Die
Verbündeten Regierungen sind der Ansicht , das Ziel an sich muß
erreicht werden. Sie sind verschiedener Ansicht über den Weg
zum Ziel . Die Stellung der Verbündeten Regierungen zu den
Initiativanträgen kenne ich nicht . Nur zu der Frage des Ver¬
bots der Mitgabe von Arbeit nach Hause an jugendliche Ar¬

beiter will ich mich äußern . So gut der Antrag gemeint ist,
ausführbar wird er kaum sein , lieber den Befähigungsnachweisder Bauhandwerker haben wir ja eine Enquete veranstaltet .
Derselbe Fragebogen ist den Handwerkerkammernund den Ver¬
bündeten giegierungen zugestellt worden . Es hat sich aber ge¬
zeigt , daß eine große Anzahl von Jnnungsverbänden die Frage¬
bogen ausgefüllt haben nach einem ihnen von dem Zentral¬verband deutscher Baugewerksmeister vorgelegten Formular .Die Antworten hatten zu einem großen Teil denselben Wort¬
laut . Ja . meine Herren, das ist nicht, der Zweck einer Enquete .Die Invalidenversicherung der Privatbeamten ist ja bereits ge¬regelt . Die unter 2000 M . Einkommen sind zwangsversichert,die anderen können sich freiwillig versichern . Die Gewerbeauf¬
sichtsbeamten haben nicht Gesetzesvorschläge zu machen , sondernüber ihre amtliche Tätigkeit Bericht zu erstatten, das heißt über
die Tatsachen, die sie bei ihren Inspektionen wahrgenommen
haben . Es liegt viel mehr im Interesse der Arbeiter , nicht
daß die Aussichtsbeamten in ihrem Bureau sozialpolitische Er¬
örterungen anstellen, sondern daß sie möglichst oft in die
Fabriken gehen und feststellen , ob die in diesen getroffenen
Einrichtungen den im Interesse von Leben , Gesundheit und
Sittlichkeit erlassenen Anordnungen entsprechen . Wo die Ar¬
beiter in gesetzlichen Formen ihre Berufsinteressen vertreten ,
müssen sie auch volles Gehör finden. Ich habe deshalb auchkeinen Anstand genommen , zum Gewerkschaftskongreß einen
Vertreter zu schicken und mit meiner Zustimmung ist das
statistische Amt mit den Gewerkvereinen in Verbindung ge¬treten , um Material zu gewinnen, das für die Beurteilungdes Arbeitsmarkts wertvoll ist und verwendet werden soll in der
Zeitschrift , die seinerzeit erscheinen soll. Eine Verordnungüber die Einrichtung und den Betrieb von Bleifabriken wirdin allernächster Zeit dem Bundesrat zugehen , auch über die
Bleihütten ist eine solche in Angriff genommen. Wenn ichvon dem gesprochen habe , ivas nicht mehr zu beleben sei , habe
ich an den Einfluß der Innungen gedacht, wie er dem Abg.Or . Oertel vorschwebt . Die Innungen haben eine glänzende
Geschichte , aber früher waren das politische Körperschaften.Sie führten das Stadtregiment und da konnten sie eine ganzandere Rolle spielen , und das ist mit modernen Verhältnissen
nicht mehr vereinbar . Wo es sich um handwerksmäßige Gegen¬stände handelt , die mit der Hand gefertigt werden können , da
ist das Handwerk lebensfähig. Aber es gehört dazu tüchtige
Vorbildung der Handwerker , Organisation des Genossenschafts¬
wesens und dann , daß man den Leuten billig eine mechanischeKraft ins Haus gibt . Von einer Zentralstelle in Genf wird in
die kleinste Handwcrkstube elektrische Kraft geliefert. Ich habein Rothenburg a . d . Tauber gesehen, daß da mit Hilfe der
Stadt von einem Tischlermeister eine Meisterwerkstätte auf¬
geschlagen war , in der die allerneuesten Polsterarbeiten mit
elektrischen Maschinen hergestellt werden . Die sächsische Ein¬
kommensteuer weist eine Steigerung des Einkommens gegen¬über der Zahl der Bevölkerung um das Drei- und Vierfache
nach ; das beweist doch schlagend, daß der Wohlstand der Klassen,die wir unter Mittelstand verstehen , erheblich gestiegen ist.Der Mittelstand ist allerdings vielfach in abhängiger Melkung,aber sein Einkommen ist größer geworden . Auf dem Gebiet
des unlauteren Wettbewerbs muß man , wenn man weiter gehenwill , Erfahrungen sammeln. Wir haben Anordnungen er¬
lassen, das Gesetz mit möglichster Schärfe auszuführen , und
es ist möglich , daß wir weiter gehen . Der Staatssekretär er¬widert auf den Schluß der Wurmschen Rede : Zwischen Besitzund Besitzlosen gibt es nur ein Hüben und Drüben , klafft ein
Abgrund . Ich bezweifle , daß irgend eine Gesellschaftsordnungder Welt erlassen werden könnte , die den Unterschied im Besitz
ausgleichen könnte . Intelligente und unintelligente, sparsameund fleißige Menschen können wir nicht ändern . Aber jedeMoral , jede Religion lehrt, daß es Pflicht der Besitzenden ist,Opfer zu gunsten der Besitzlosen zu bringen. Wir leben in
der Zeit der sozialen Frage ; seit der großen Kaiserlichen Bot¬
schaft hat der Staat andere Wege eingeschlagen als früher , und
mögen die Sozialdemokraten das, was der Staat geleistet hat ,als groß oder klein ansehen , auch sie werden nicht leugnen kön¬
nen , daß seit der Kaiserlichen Botschaft das Gefühl und Ver¬
ständnis für die Not der unteren Klassen bei den besitzenden
Klassen ganz ungeheuer gewachsen ist.

Abg. Hehl zu Herrnsheim befürwortet seine Reso¬lution für eine zehnstündige Arbeitszeit für junge Leute zwi¬
schen 14 und 18' Jahren , sowie für Arbeiterinnen. Was das
Bedenken des Staatssekretärs gegen den nunmehr beantragtenneuen Paragraphen anbetreffe, daß jugendlichen Ar¬
beitern und Arbeiterinnen Arbeit nach Hause nicht mitge¬
geben werden darf, möchte er doch bemerken, daß eine Um¬
gehung des Verbots unter Strafe gestellt werden solle . Das
Verbot lasse sich allerdings nicht durchführen , ohne eine genaue
Abgrenzung der Heimarbeiter durch ein demnächst zu erlassen¬des Gesetz . Aus diesem Zusammenhangs lege er auch auf den
bezüglichen Teil seines Antrages das größte Gewicht .

Abg . Crüger ( freist Volksp . ) wendet sich gegen den Abg.Trimborn und die Erwartungen des Zentrums bezüglich der
Schaffung einer Witwen - un -d Waisenversicherung
aus dem Zolltarif . Redner erklärt sich mit den sozialpolitischen
Forderungen des Abg . Rösicke einverstanden . Aus eine Ar¬
beitslosenversicherung könne man nicht eher eingehen, als bis
man ein bestimmtes Ziel vor Augen habe und darin gingen
die Ansichten noch weit auseinander . Der Redner empfiehlt im
Verlaufe seiner längeren Ausführungen die Heranziehung von
Arbeitern zur Unterstützung der Gewerbcaufsichtsbeamten. Die
offiziellen Publikationsorgane der Handwerkskammern möchten
sich doch weniger einseitig äußern und das Aufsichtsamt iür
Privatverficherungen möge schneller arbeiten. Insbesondere
kritisiert Redner eingehend die Bundesratsverordnung , betref¬
fend das Gastwirtsgewerbe, die mit Recht unter den Inte¬
ressenten starkes Mißfallen hervorgerufen habe . Zum Schluß
polemisiert Abg . Crüger gegen die sozialdemokratischen An¬
träge .

Äbg . v . Richthofen - Damsdorf ( kons . ) führt aus : Wir
werden am Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung unent -



wegt Weiterarbeiten und hoffen, daß der neue Reichstag, den
man ja Rovellenreichstag genannt hat , sich auch mit der No
vetle zum Krankenversicherungsgesetzzu beschäftigen haben wird.
Nur möchte ich warnen , über die Vorschläge des Bundesrats
hinauszugehen und alle möglichen Fragen , wie Aerztefrage
u . s. w . mit einbeziehen zu wollen. Wie sich die Witwen- und
Waisenversicherung gestalten wird , können wir nicht absehen,
so lange die finanziellen Unterlagen fehlen. Es wird uns
freuen , wenn wir nach den neuen Handelsverträgen und den
Ergebnissen des Zolltarifs mehr tun können, als wir beab
siiKigten.

Abg . Salisch ( kons. ) weist auf die große Verschwendung
hin, die bei den Bauten der Alters - und Jnvaliditätsanstalten
getrieben wird . Namentlich hier in Berlin sei dies der Fall .

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr. Tages
ordnung : Interpellation Nißler über Kriegsveteranen ,
Fortsetzung der heutigen Beratung . — Schluß halb 6 Uhr.

* Berlin , 10. Februar .
(Telegraphischer Bericht .)

Präsident Graf Balle st rem eröffnet um 1 Uhr 20
Minuten die Sitzung .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
Nißler (kons . ) wegen der Gewährung von Beihilfen
an die Teilnehmer der deutschen Feldzüge . Auf eure
Frage des Präsidenten erklärt Staatssekretär v . Thil -
mann sich zur sofortigen Beantwortung der Inter¬
pellation bereit.

Zur Begründung der Interpellation nimmt Abg . Niß¬
ler (kons.) das Wort und führt aus : „Ich glaube , daß
die Beihilfen von 120 M . eine wesentliche Unterstützung
für bedürftige Veteranen ist . Viele tausend von Vete
ranen erhalten die Beihilfen nicht , weil die vollständige
Erwerbsunfähigkeit durch das Gesetz gefordert wird . Me
Veteranen haben das Recht zu fordern , daß sie einfach
nicht mehr als Aschenbrödel behandelt werden. Wichtiger
als unsere ganze Kolonialpolitik sei diese Frage des Ehren-
soldes. Redner kann der Regierung den Vorwurf nicht
ersparen, daß sie sich auf diesem Gebiet immer erst vor¬
wärts schieben läßt .

Staatssekretär v. Thielmann : Der Jnvalidenfond
werde in wenigen Jahren aufgezehrt sein , frühestens 1908,
spätestens 1910 ; die Ausgaben für die Invaliden werden
dann auf den ordentlichen Etat übernommen werden
müssen . Für das Jahr 1903 sind 9 Millionen für die
Veteranen ausgeworfen worden, wovon 75 000 Veteranen
ihre 120 M . erhalten können. Was er tun könne , daß den
berechtigten Anwärtern 10 M . monatlich ausgezahlt wer¬
den, das werde geschehen. Die Zahl der Veteranen sei
fortwährenden Veränderungen unterworfen . Eine Rund
frage bei den Bundesregierungen habe ergeben, daß die
Löhne, die Erwerbsfähigkeit und Erwerbsgelegenheiten
der etwa vorhandenen 600 000 Kriegsteilnehmer sich auch
nicht annähernd abschätzen lasse, so daß man nicht an
geben könne, wie viel unter die Resolution fallen würden .
Der Antrag Nißler sei kein dankbarer Weg .

Das Haus tritt sodann in die Besprechung der Inter¬
pellation ein.

finden in englischen Regierungskreisen die ernsteste Be¬
achtung, da doch nicht anzunehmen ist , daß Tatitschew
ohne spezielle Ermächtigung des Finanzministecs v . Witte
in dieser Weise gesprochen haben sollte .

Großherzogtum Baden.
Karlsruhe , 10 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Geheimerats
Or . Freiherrn von Babo entgegen. Um halb 1 Uhr emp
fing Seine Königliche Hoheit den Generalleutnant von
Beneckendorff und von Hindenburg , beauftragt mit Füh
rung des IV . Armeekorps, welcher sich abmeldete und für
seine Dekorierung dankte.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor
trag des Majors von Woyna und später denjenigen des
Legationsrats Or . Seyb .

* * Am 10 . d. M . ist der Güterzug 786 bei der Einfahrt
in den Bahnhof Pforzheim aus bis jetzt noch unbekannter Ur¬
sache mit 10 Wagen entgleist. Verletzt wurde niemand ; der
Materialschaden ist mäßig . Bis 2 Uhr nachmittags mußte der
Betrieb zwischen Pforzheim und Jspringen eingleisig geführt
werden.

Zur Zuckerfrage .
ch London, 9 . Februar .

Der offizielle „finanzielle Agent der russischen Regie¬
rung " in London , T atits ch ew , hat sich über die Frage
der Einführung von Retorsionszöllen seitens
Englands auf russischen Zucker geäußert . Zwischen
der russischen und der englischen Regie¬
rung bestehe , seinen Erklärungen zufolge, in dieser
Beziehung eine solche Meinungsverschieden¬
heit , daß eine Einigung als ausgeschlossen erscheinen
müsse . Der Zuckerexport aus Rußland nach England sei
freilich an sich von keinem großen Belang , so daß die
Retorsionszölle Rußlands Handel keinen schweren Schlag
versetzen würden . Aber es handle sich nicht um den Um¬
fang des Objekts , sondern um das Prinzip . Die Frage
sei schon einmal unter dem Kabinett Gladstone aufge¬
taucht, und die Ratgeber der englischen Krone hätten da¬
mals erklärt , Retorsionszölle liefen den Bestimmungen
des russisch-englischen Handelsvertrages zuwider. Seit
jener Zeit scheine jedoch eine andere Auffassung zum
Durchbruch gelangt zu sein ; sei doch sogar im Unterhause
seitens verschiedener Minister die Erklärung abgegeben
worden , daß sich die Verhältnisse seit der Unterzeichnung
des Vertrages geändert hätten . Aber darum blieben
doch , wie Herr Tatitschew betonte, die durch den Vertrag
erlangten Rechte bestehen , und die russische Regierung
stehe fest auf dieser Basis . Wenn Retorsionszölle einge¬
führt werden sollten, so werde es gar nicht erst nötig sein ,
den Vertrag zu kündigen . Sobald man irgend eine
Sendung russischen Zuckers in einem britischen
Hafen einem Retorsionszoll unterwirft ,
werde dadurch der zwischen beiden Ländern geschloffene
Handelsvertrag durchbrochen . Eine der¬
artige Vertragsverletzung bedeute so viel, wie eine Kün¬
digung , und der Vertrag werde dann auch Rußland nicht
länger binden . Es sei vielleicht noch nicht bestimmt, was
die russische Regierung in einem solchen Falle tun werde,
aber es werde kaum nötig sein , Wiedervergeltungszölle
auf einzuführende britische Waren zu legen. Es würden
einfach die gewöhnlichen Zollsätze in Kraft treten , welche
i hon eine Erhöhung der Vertragszollsätze um 40 bis 50
Prozent bedeuten. Das werde für die britischen
Kaufleute einen enormen Nachteil gegen -
überdenfüralleanderenLänderEuropas
geltenden Zollsätzen bilden . Bezüglich vieler Klassen von
Waren würde dies geradezu prohibitiv wirken, darunter
auch bei solchen, hinsichtlich welcher jetzt zwischen deut -

schenund englischenJndu st riellen ein star¬
ker Wettbewerb stattfindet . Diese Aeußerungen

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Richard
Wagners leidenschaftdurchglühtes Drama „Tristan und
Isolde " tonnte nach längerer Ruhepause am Sonntag wie
der eine glänzende Auferstehung feiern . Mit begeisterungs
erfüllter Hingabe und Liebe hatte Generalmusikdirektor Mottl
es verstärken , seiner sturm- und wetterfesten Künstlerschar
im Orchester das Beste seiner genialen Künstlerschast zur stil
ächten Durchführung des wundervollen Werkes zu übermitteln
und die in äußerst glücklicher Wahl vereinigten Vertreter der
Handlung für die Bedeutung ihrer Aufgabe aufs geistvollste
zu inspirieren . So ward uns eine Darbietung gebracht, uni
deren Glanz uns manche sieg- und ruhmgewohnte Bühne be
neiden dürfte , und welche der Geschichte unserer Oper mit
leuchtenden Lettern eingereiht zu werden verdient . Die glut¬
volle Sprache der Tristanmusik ist die ureigenste, treueste Seelen
offenbarung des Meisters . Die verzweifelten Umstände seines
damaligen persönlichen Lebens, mit welchen er zurzeit der
Tristanschöpfung zu kämpfen hatte , überließen seine Stimmung
einer verzehrenden Traurigkeit ; dieses nagende Schmerzgefühl,
das in stiller Resignation die edelste Erhabenheit über die
Tragik des Schicksals kundgibt, dann wieder in leidenschaftlich
wechselndem Ausdruck stürmisch nach erlösender Befreiung
ringt , führt den Meister zu den gesonderten Wegen einer echten
tief und wahr empfundenen, demnach auch wahr und sinnvoll
wirkenden Gefühlssprache, wie wir sie bei keinem seiner anderen
Werke in gleich überwältigender Wirkung zu bewundern Ge
legenheit finden . — Mit ganz ausgezeichnetem Erfolg gab Herr
Remond den „Tristan "

. Sein entscheidendes feines Verständ¬
nis für den Geist der Ausgabe, und die unversiegbare Ouelle
seines frischen , kräftigen und geschmeidigen Organs waren
ihm treueste Genossen im Kampf mit den fast unüberwindlich
scheinenden musikalischen Schwierigkeiten dieser mit Recht ge
fürchteten Partie . Eine sehr tüchtige „Isolde " war Fräulein
Faßbender , stimmlich kraftvoll und energisch überwand sie dü
Strapazen der beiden ersten Akte mit bewunderungswürdiger
Ausdauer , nur im letzten Akte wollte das Organ nicht mehr
völlig Gehorsam leisten. Zu viel Dust und Säuselei verschwen
dete die Künstlerin noch an die zarten Stellen ihrer Partie , hier
wäre eine belebtere Schattierung der Klangfarben schon ange
bracht. Auch das Spiel könnte noch mehr geistiges Leben und
Verfeinerung in der Ausgestaltung ertragen , immerhin erschien
aber das als erste Creiirung Dargebotene höchst anerkennens¬
wert . In wirklich idealer gesanglicher Reproduktion wußte
Fräulein Ethofer die „Braugäne " zu geben. Die Würdigung
der reichen Begabung der Künstlerin gereicht uns insofern zur
besonderen Freude , als sie von jenen wenigen ist, welche ihre
Fähigkeiten in den erhebenden, heutzutage leider nur noch sehr
selten begehrten Dienst der edlen, einzig wahren Gesangskunst
stellen . Vortrefflich eignete sich Herrn Kellers Organ für den
König Marke, welchen er auch darstellerisch mit Würde und
Milde zu verkörpern wußte . Eine kernige , wohlabgewogene
Vertretung des „Kurwenal " bot Herr Büttner , tapfer und fest ,
ein tüchtiger Kämpe im musikalischen Feld . Auch die Besetzung
der kleineren Parts : „Melot " ( Herr Bussard) , ein Hirt ( Herr
Pauli ) , Steuermann ( Herr Haag ) , Stimme eines jungen
Seemanns (Herr Rosenberg) , war eine dem genannten En¬
semble völlig würdige.

( Der Bürgerausschuß ) genehmigte in seiner
gestrigen Sitzung das Anlehen von 10 Millionen
Mark mit der Maßnahme , daß ein Teil desselben schon vom
Jahre 1804 an getilgt wird , und zwar werden vom genannten
Jahre an 45 000 M . für dasselbe aus Wirtschaftsmitteln ent¬
nommen werden. In der Debatte bemerkte Oberbürgermeister
Schnetzler , daß der diesjährige städtische Voranschlag mit
einer namhaften Erhöhung der Umlage , und zwar
von etwa 8V- Ps . abschließen werde. Damit würde die Umlage
die Höhe von 51V - Ps - erreichen. Für die nächsten Jahre müsse
die entschiedene Losung : Sparen sein . — Bei der Ersatzwahl
eines Mitglieds des geschäftsleitenden Vorstands
der Stadtverordneten wurde mit Amtsdauer bis nach den näch¬
sten regelmäßigen Erneuerungswahlen Herr Stadtverordneter
Karl Moninger gewählt .

Bei der durch den Bürgerausschuß vorgenommenen Wahl
eines Stellvertreters für den verstorbenen Stadtverordneten
Karl Augenstein wurde mit Amtsdauer bis zur nächsten
regelmäßigen Erneuerungswahl des Bürgerausschusses Herr
Karl Peter , Bankdirektor, gewählt . — Bei der durch den
Bürgerausschuß vorgenommenen Erneuerungswahl in den
Verwaltungsrat des Waisenhauses wurden gewählt mit
sechsjährigen Amtsdauer : Stadttat Friedrich Wilh . Döring ,
Direktor Wilhelm Finckh , Stadtrat Friedrich Ganser ,
Oberrechnungsrat Karl Kirsch und Kaufmann Heinrich
O e r t e l.

V . L . ( Vereinsbank Karlsruhe , e . G . m . u . H . )
Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der demnächst einzuberusenden
Generalversammlung die Gewährung einer Dividende von
7 Proz . wie im Vorjahre vorzuschlagen.

(Verein Volksbildung . ) Am kommenden Sonn¬
tag findet im Großherzoglichen Hoftheater eine
" olksvorstellung statt . Zur Aufführung gelangt
Björnson - Björnstjernes fünfaktiges Schauspiel
„Ein Fallissement " . Die Eintrittskarten für die per¬
sönlichen Mitglieder des Vereins werden am Mittwoch Abend
um 8 Uhr im „Goldenen Adler " , Karl Kriedrichstraße, aus¬
gegeben . Für die Mitglieder der dem Volksbildungsverein un¬
gehörigen Korporationen findet die Kartenausgabe am Don¬
nerstag Abend um 8 Uhr statt .

* ( Allgemeine Volksbibliothek . ) Vom 26 . Ja¬
nuar bis 1 . Februar 1903 wurden an 734 Besucher 966 Bände
ausgeliehen .

— ( Von Herrn Hauptmann Freiherrn von
Meyern - Hohenberg ) , dessen anmutige Kompositionen
auch in Karlsruhe bekannt und geschätzt sind , ist vor einigen
Tagen am Gothaer Hoftheater das Lieoerspiek „DerHexen -
meister " zur ersten Aufführung gelangt , die sich sehr
erfolgreich gestaltete. Die „ Gothaer Ztg .

" schreibt u . a . :
„ . . . . Der flotte Spielmann weiß ganz ausgezeichnet zü
unterhalten , daß der Zuhörer sich mit hohem Genuß daran er¬
freute und mit viel Vergnügen den Entwicklungen auf der
Bühne und ihrer musikalischen Illustration folgte. Der Ge¬
samteindruck war so vortrefflich, daß lebhafter Beifall nicht
fehlte. Hoffentlich erstellt das liebenswürdige Werk noch öfters
ein für so viel Humor und gute Laune reA empfängliches
Publikum .

"
23 ( Sitzung der Strafkammer lll vom 6 . Fe¬

bruar . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Or .
Grosch . — Wegen Bestechung war die Zimmermeistersehe¬
frau Martina Schwan aus Hörden angeklagt . Die Ange¬
schuldigte wurde zu einer Geldstrafe von 10 M . verurteilt . —
Das Schöffengericht Baden bestrafte am 23 . Dezember den in
Lichtenthal wohnhaften Taglöhner Jordan Müller aus See¬
bach wegen Beleidigung mit 6 Wochen Gefängnis . Müller
legte gegen dieses Urteil Berufung ein . Der Gerichtshof ver¬
warf dieselbe hinsichtlich der Strafhöhe , sprach jedoch die Ver¬
urteilung nur nach 8 186 R .St .G .B . aus . — Vom Schöffen¬
gericht Rastatt war der Kaufmann Jakob Mayer aus Ger¬
mersheim , wohnhaft in Rastatt , von der Anklage wegen. Ver¬
gehens gegen das Patentgesetz freigesprochen worden. Gegen
diese Entscheidung legte die Großh . Staatsanwaltschaft die
Berufung ein . Derselben wurde stattgegeben. Mayer wurde
zu 50 M . Geldstrafe verurteilt . — In der Anklagesache gegen
den Müllerknecht Emil Scherer aus Berg , der am 19. No¬
vember auf der Straße zwischen Steinmauern und Plitters¬
dorf mit einem von ihm gelenkten Fuhrwerke eine Telegraphen¬
stange umfuhr , erkannte das Gericht wegen fahrlässiger Ge¬
fährdung einer Telegraphenanlage auf 20 M . Geldstrafe . —
Wegen Diebstahls im Rückfall wurde der Taglöhner Mattin
Haselmaier aus Heimstetten mit 6 Monaten Gefängnis
^ straft .

S, (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern nachmittag
2 Uhr siel Ecke Karl Friedrich- und Kriegsttaße ein Tele¬
phondraht der Linie Karlsruhe -Durmersheim auf die
Leitung der elektrischen Straßenbahn , wodurch infolge zu
starken Stroms mehrere Teile des Telephonapparates im hie¬
sigen Lokalbahnhof verbrannten . Die Verbindung wurde als¬
bald wieder ordnungsgemäß hergestellt.

O -S .k.N .u .H . ( Schneebeobachtungen . ) In der
verflossenen Woche hat der in der Höhe liegende Schnee zuerst
etwas zu- , dann infolge von milder Witterung wieder abge¬
nommen. Am Morgen des 7 . Februars (Samstag ) sind ge¬
messen worden in Furtwangen 4 , in Dürrheim 5 , in Stetten
a . k. M . 3 , in Heiligenberg 4 , in Zollhaus 9 , beim Feldberger-
Hof 60 , in Titisee 18 , in Bonndorf 9 , in Höchenschwand 10,
in Bernau 9 , in Gersbach 8 , in Todtnauberg 18 , in Heu¬
bronn 6 , in St . Märgen 15 , in Kniebis 6 und in Herrenwies
3 Centimeter.

H Vom Oberland » 10 . Febr . In Schopfheim starb der
dortige katholische Stadtpfarrer , vr . Arthur Steinam ,
dessen irdische Ueberreste letzten Donnerstag unter großer Be¬
teiligung zu Grabe geleitet wurden . Der Verstorbene er¬
reichte nur ein Alter von 48 Jahren und 5 Monaten . In
Ueberlingen gebürtig , machte er seine Studien mit Auszeichnung
zu Innsbruck und München. Im Jahre 1879 wurde er zmn
Priester geweiht; er wirkte sodann 10 Jahre als Vikar in Mann¬
heim . Hierauf kam er als Pfarrverweser und Nachfolger des
damaligen Pfarrers , des jetzigen Erzbischofs vr . Thomas
Nörber , nach Lichtenthal und ein Jahr darauf erhielt er seine
Versetzung nach Schopfheim. — Die Pfenni - Sparkasse
in Zell i . Wiesental hat auch für das abgelaufene Jahr wieder
recht erfreuliche Ergebnisse zu verzeichnen gehabt . Mit ihren
17 Sammelstellen wurden im vergangenen Jahre durch Spar¬
marken zu 10 Pf . 1379 M . gespart. Im Jahre 1901 waren
es 1110 M . ; mithin ist ein erfreulicher Fortschritt zu konsta¬
tieren . -— Aus den in letzter Zeit vielfach bekannt gegebenen
Jahresberichten der verschiedenen Militär - und Sol¬
datenvereine der Gegend konnte die erfreuliche Tat¬
sache konstatiert werden, daß die betreffenden Vereine unab¬
lässig bestrebt sind , neben der Pflege echter Kameradschaft und
Vaterlandsliebe in kräftigster Weise auch für das leibliche Wohl
ihrer Mitglieder einzutteten , und zu diesem Zwecke in um¬
äffender Weise für notleidende und erkrankte Angehörige be¬
hütende Geldmittel zu Unterstützungen verausgabt haben . Es
ist nicht schwer, zu erkennen, wie segensreich diese Vereine auch
in dieser Beziehung wirken können und welch' ausgedehntes
Feld ihnen für eine solche Wirksamkeit offen steht .

4 « Vom Bodensee , 9 . Febr . Im Rathaus zu Singen hielt
die freiwillige Fischereigenossenschaft der Hegauer
Aach jüngst ihre Generalversammlung ab. Erschienen waren
die Herren Geh . Regierungsrat Or . Grooß und Forstmeister
Hübsch-Konstanz, sowie Herr Oberamtmann Dörle von Engen.
Vertreten waren die Gemeinden : Aach, Singen , Rielasingen,
Arlen , Worblingen und Bohlingen . Statt 30 000 Stück Brut
konnten im letzten Jahre nur 23 800 eingesetzt werden. Man
prach sich dahin aus , einsömmerige Fische statt der Brut zu

wählen . Forstmeister Hübsch war der Ansicht , man solle die
größeren Und teueren Fische wählen , da solche schneller wachsen.
Man möge sich bei der staatlichen Fischbrutanstalt Haigerach
( Forstamt Gengenbach ) wegen des Bezuges solcher Einsetzlinge
erkundigen, aber keine Regenbogenforellen bestellen, da diese
in den See auswandern . Für 1903 sollen wieder 30 000 Stück
Brut und 300 Einsömmerige eingesetzt werden . — Das Ge -

reidelagerhaus Riedöschingen hat sein erstes Ge¬
schäftsjahr gut abgeschloffen . Der Kaffenumsatz einschließlich der
Kosten des Baues betrug 210 087 .81 M . Die Bilanz ergibt
Aktiva 61 676 .70 M -, Passiva SO 204 .32 M . . bleibt ein Rein¬
gewinn von 1471 .38 M . An Getreide, einschließlich Samen »
wurden 422 516 Kilo eingeliefert . Der Umsatz in Getreide
betrug 126 899 .76 M . , der Umsatz in Dünger und Futter¬
mitteln 9254 .48 M . Das Getreidelagerhaus Riedöschin¬
gen am Randen zählt zurzeit 166 Mitglieder . Das Ergeb¬
nis des ersten Geschäftsjahres wird das Vertrauen in das neue
Unternehmen stärken.

Kleine Nachrichten ans Baden. Als gestern abend ein
Teilhaber der Tuchwarenfirma Rothschild L Oberländer in
Mannheim nochmals das Ladenlokal bettat, um seine Muster¬
koffer zu holen, fand er die Türe von innen verriegelt . Die
ofott herbeigeholte Polizei ertappte den früheren Hausburscher

der im gleichen Hause befindlichen Wirtschaft von Gutfleisch
beim Aufbrechen des Geldschrankes . Während
nun dieser entkam , gelang es seinen Genoffen, der mit einem
Stemmeisen eben zurückkehrte , festzunehmen. — Im Friedhofs¬
park in Manheim fand man gestern früh die Leiche eines Grena¬
diers der 9 . Kompagnie des 110 . Regiments , der im ersten Jahre
diente. Das Motiv der Tat soll ein verlorener Prozeß (600
Mark ) sein . — In Rettizheim ( Amt Wiesloch) brannte
dieser Tage Scheune und Wohnhaus des Gemeinderats Metzger '
owie das Wohnhaus der Witwe Vincenz Metzger 'nieder . Das
Vieh konnte gerettet werden, Vorräte und Kleider verbrannten .



Tn demselben Abend , unmittelbar darauf , brach Feuer in dem
Anwesen des Leander Hammf aus , das so rasch um sich griff ,
daß die Bewohner nur noch das nackte Leben retten konnten.
Auch das Vieh konnte nur mit knapper Not geborgen werden.
Man vermutet Brandstiftung . — Nach dem Hauptvor¬
anschlag für 1903 soll in diesem Jahre in Pforzheim eine Er¬
höhung des Umlagefußes von 45 auf 48 Pf . pro 100 M.
Steuerkapital stattfinden . — Der bekannte Luftkurort und
Gasthof zur „ Luisenhöhe " bei Freiburg wurde , wie der „ Frei¬
burger Bote" meldet, vom Eigentümer , Herrn Wilke , zum
Preise von 125 000 M . an einen Pforzheimer Gastwirt ver¬
kauft . _

Aus dem französischen Parlament.
( Telegramme . )

* Paris » 9 . Febr . Deputiertenkammer . Das
«aus nimmt die Beratung des Finanzgesetzes wieder
auf . Nach langer Debatte über Artikel 8, welcher die von fran¬
zösischen wie von solchen ausländischer Versicherungsgesell¬
schaften , die einen oder mehrere Vertreter in Frankreich haben,
in Ausführung der Leibrentenverträge gezahlten Zinsen einer
vierprozentigen Steuer unterwerfen will, beantragt Mirman
(unabhängiger Sozialist ) , einen Unterschied zwischen fran¬

zösischen urid ausländischen Gesellschaften zu machen . Der
zinanzminister widerspricht einer solchen Maßregel ,
Kelche ein Defizit im Budget mit sich bringen würde , und für
deren Folgen er nicht die Verantwortung übernehmen könne .
Hierauf wird der Antrag Mirman mit 302 gegen 251
Stimmen abgelehnt .

- Paris , 10 . Febr . Die nationalistische „Libre Parole " will
Wissen, daß Jaures anläßlich der Rede, die er in der nächsten
Woche über die Wiederaufnahme der Drehfus -
Angelegenheit halten will, einen Antrag auf Einführung
einer parlamentarischen Untersuchungskommission, die aus 33
Mitgliedern bestehen soll, stellen wird . Diese Kommission soll
durchaus selbständig Vorgehen und alle ihr wichtig erscheinende
Zeugen , so z. B . die Mitglieder des Renner Kriegsgerichts,
vernehmen .

* Paris , 10. Febr . Der Kriegsminister untersagte
allen Offizieren und Beamten des Kriegsministeriums jedwede
Mitteilung, welcher Art sie auch sei, bezüglich der gegenwärtig
von der Presse in der Dreyfus - Angelegenheit ge¬
brachten Polemik.

* Paris , 10 . Febr . Der Ackerb,auminister wird dem¬
nächst in der Kammer eine Vorlage einbringen , nach der auf
ausländischen Hopfen ein Einfuhrzoll von 37V2
Francs für 10V Kilogramm gelegt werden soll .

Die marokkanische Frage.
(Telegramm . )

* Tanger , 9 . Febr . Der Prätendent erhielt von der
Grenze Saharas her Verstärkungen , welche von den
Söhnen Butmemas befehligt werden. Die italienische Mili -
tärmission , welche mit der Herstellung von Waffen bettaut
wurde , kehrte nach Fez zurück.

Ter Konflikt mit Beuezuela
( Telegramme . >

- Washington , 9 . Febr . Bo wen stattete gestern dem
englischen Botschafter Herbert einen Besuch ab, um zu¬
nächst in das englische Protokoll Einsicht zu nehmen , dem
er bis auf wenige Einzelheiten zustimmte . Speck von
Sternburg und der italienische Botschafter des
Planches hatten ebenfalls eine Besprechung mit Bo -
wen . Ter Vertreter Italiens ersuchte um Ausnahme
eines Artikels in das Protokoll , betreffend Aenderung des
Freundschaftsvertrages zwischen Italien und Vene¬
zuela in dem Sinne , daß Italien die Meistbegün -
st ig u n g s k l au s el , ähnlich wie sie die übrigen Mächte
besitzen , gewährt werde . Bowen erklärte sich bereit , sei¬
nen Einfluß hierzu zu gebrauchen, erhob jedoch Einwen¬
dung gegen mehrere Bestimmungen des italienischen Pro¬
tokolls . Der italienische Botschafter berichtete über die
Angelegenheit nach Rom . An dem deutschen Pro¬
tokoll wurden mehrere Aenderungen vorgenommen .

* London , 10. Febr . Das Reuterbureau erfährt , die Unter¬
handlungen zwischen Bowen und den Vertretern der
Verbündeten sind noch immer im Fortgang begriffen,
doch erwartet man , daß sie bald zum Abschluß kommen werden.
Me bezüglich der an die drei Mächte von Venezuela zu er¬
stehenden baren Zahlung verlautet , beziehen sich dieselben nur
auf Forderungen erster Ordnung , welche , soweit Deutschland
und England in Bettacht kommen , schon näher bezeichnet sind,
tvährend, soweit Italien in Bettacht kommt , dieselben noch näher
sestzustellen sind . Die drei Mächte fahren fort , in voller Ueber-
anlstimmung vorzugehen.

* Caracas , 9 . Febr . 1500 Aufständische verwüsteten den Be¬
zirk Rio Chico . Heute morgen sind 2000 Mann mit zwei
Kanonen, unter dem Befehl des Kriegsministers , aufgebrochen,
um die Aufständischen anzugreifen und haben mittags Gua
* ' re genommen .

Meueste Machrichten und Telegramme .
* Potsdam , 10. Febr . Seine Majestät der Kaiser hat mit

ösm Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich 12 Uhr 15 Min .
bie Rückfahrt nach Berlin angetteten .

* Berlin» 9 . Febr . Im Reichsjustizamte trat heute die vom
^ aatsseketär Nieberding einberufene Konferenz zur Re-

der Strafprozeßordnung zusammen. Die Ver¬
edlungen werden vertraulich geführt .

*
Schleswig, 10. Febr . Bei der Reichstags st ich
hl inr Wahlkreise Schleswig -Eckernförde wurden bis -

^ gezählt für Spethmann (freis. Volksp . ) 3252 , für Hoff¬
en (Soz . ) 2317 Stimmen .
« . Dresden , 10. Febr . Der gestrige Tag verlief bei dem

Johann Christian ruhig und ohne Störung ,
fest rÜ.

^ vergangenen Nacht hat der Prinz viele Stunden
wl geschlafen. Der Kranke nimmt an allen Vorgängen in seiner
AMbung regen Anteil. Die Temperatur hatte dieselbe Er -

VKVmg wie am gestrigen Tage .

* Genf, 10 . Febr . Die „ Schweizerische Depeschcnagentur"meldet : Nach zuverlässigen Informationen soll eine Verschie¬
bung der auf den 11 . Februar angesetzten Verhandlung im
Eheprozeß der Kronprinzessin Louise mög¬
lich sein . Ferner wird versichert , Leopold Wölfling stehe in
keinerlei Beziehung zu den Entschließungen der Prinzessin
Louise und Girons . Es sei ihm gestattet worden, seine Schwe¬
ster in La Metairie zu besuchen . Von La Metairie trafen
gestern günstige Berichte ein.

" Wien, 10 . Febr . Eine Brüsseler Depesche des „ Fremden¬blattes " meldet : Giron erhielt gestern nachstehende Depescheder Kronprinzessin Louise : „fe suis tre » clesesperee entre
Lanatorium klore .

"
* Wien, 10. Febr . Die Großherzogin von Tos¬

cana ist mit ihren Töchtern heute aus Salzburg eingettoffenund in der Hofburg abgestiegen .
* Wien, 10 . Febr . Das „ Fremdenblatt " meldet : In den

vorgestern und gestern stattgefurwenen Konferenzen über die
Rentenkonversion wurde von den Vertretern der Roth¬
schildgruppe und der übrigen Finanzinstitute dem Finanzmini¬
sterium eingehend Aufschluß erteilt über die Details der ver¬
schiedenen Modalitäten der Rentenkonversion. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach , wird der Finanzminister die definitive Ent¬
scheidung erst nach der parlamentarischen Erledigung des Ge¬
setzentwurfs, betreffend die Rentenkonversion, treffen .

* Paris , 9 . Febr . Der „Temps " erklärt , daß zwischen dem
Negus Menelik und dem französischen Gesandten La¬
tz a r d e eine bedauerliche Spannung bestehe , die sich
in letzter Zeit noch verschärfte , und daß darunter die letzten
Verhandlungen gelitten hätten.

" Rom , 10. Febr . Seine Majestät der König beauf¬
tragte den M a r i n e m i n i st e r mit der einstweiligen
Leitung des Ministeriums des Aeußern .

* Kopenhagen , 10 . Febr . Das auswärts verbreitete Gerücht
von der Wiederaufnahme der Frage des Verkaufs der
dänisch - westindischen Inseln seitens der dänischen
Regierungspartei , ist, Ritzaus Bureau zufolge, unbe¬
gründet .

* London , 10. Febr . Ihre Majestäten der König
und die Königin sind , von Windsor kommend , gestern
hier eingettoffen .

* Belgrad , 9 . Febr . Nach dem Berichte des von der letzten
Skupschtina eingesetzten parlamentarischen Ausschusses beträgt
jetzt die gesamte konsolidierte Schuld Serbiens
mit Inbegriff der neuen 60 Millionen-Anleihe 477 261 182
Francs Nominal , ohne Rücksicht auf die bisherigen Tilgungen .
Die gesamte schwebende Schuld betrug am 1 . Mai 1902 zu¬
sammen 36 748 066 Francs . Bon diesem Bettage sind seither
an 6 Millionen getilgt worden.

* Konstantinopel, 10 . Febr . Die vom Pariser „Figaro " ver¬
öffentlichten Angaben über türkische Mobilmachung s-
maßnahmen sind erfunden . In der Gegend von
Serres , wo es an Kavallerie fehlt, sollen auf Befehl des Sul¬
tans zwei Reiter -Regimenter neugebildet werden. Mobil ge¬
macht ist aber nicht ein einziger türkischer Truppenteil .

* Konstantinopel» 10 . Febr . Die Urheber des Attentats
auf den armenischen Patriarchen , Ormanian , der
Apothekerlehrling Agop Hatschakin und sein entflohener
Mitschuldiger Rogos Kaprielian wurden zum Tode verur¬
teilt . Von den übrigen vier Mitangeklagten wurden zwei zu
lebenslänglicher Haft verurteilt . Diese vier Angeklagten sagten
aus , daß die Absicht bestanden habe , durch Drohungen von ar¬
menischen Notabeln Geld zu erpressen . Sie stellen jede Bezie¬
hung zu dem auswärtigen Komitee in Abrede .

* Cadix, 10 . Febr . Die Arsenalarbeiter und die Bäcker
traten in den Ausstand . Me Eisenbahnarbeiter werden sich
ihnen cmschließen.

Manilla , 10 . Febr . Eine aus 100 Mann bestehende Polizei¬
truppe stieß auf 200 Aufständische , die sich stark ver¬
schanzt hatten . Die Polizeitruppen verloren zwei Tote ,
darunter einen Offizier, sowie zwei Verwundete. Die herange¬
zogenen Verstärkungen schlugen die Aufständischen , die 16
Tote verloren , in die Flucht.

Verschiedenes.
f Berlin , 9 . Febr . Auf Einladung der Deutschen Landwirt¬

schaftsgesellschaft fand heute zur Besprechung der Vertretungder deutschen Landwirtschaft bei der Weltausstellung in
St . Louis 1904 eine Versammlung statt , in der nach einem
Vortrag des Reichskommissars , Geh . OberregierungsratLewald , eine Resolution gefaßt wurde, welche besagt : „Me
Versammelten sind der Ansicht, daß eine möglichst reichhal¬
tige Beschickung der Ausstellung mit geeigneten
landwirtschaftlichen Erzeugnissen im dringenden In¬
teresse der deutschen Landwirtschaft liegt . Me
Hergabe reichlicher Mittel für die Förderung der Ausstellung
seitens des Reiches und der Einzelstaaten erscheint daher als
durchaus gerechtfertigt. Me weitere Förderung dieser An¬
gelegenheit, soweit rein landwirtschaftliche Interessen in Be¬
tracht kommen , dürfte am besten dem Direktorium der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft zu überlassen sein , welches sich zu
diesem Zwecke mit dem Reichskommissar in Verbindung zu setzen
hätte .

"

f Berlin , 9 . Febr . In den heute hier und in München
abgehaltenen Sitzungen des Auffichtsrats von Siemens
und Halske , Aktiengesellschaft, und der Elektrizitäts -
Aktiengesellschaft vorm. Schuckert u . Co . wurden die An¬
träge der Vorstände beider Gesellschaften genehmigt, welche die
Begründung eines gemeinsamen Unternehmens in
der Weise zum Gegenstand haben, daß beiderseits das Fabri¬
kations- und Verkanfsgeschäft auf dem Gebiete des Starkstroms
fortan durch das neue Unternehmen betrieben werden soll .
Me Firma Schuckert bringt somit ihre gesamten Nürnberger
Fabriken und die Firma Siemens u . Halske außer ihrem
Charlottenburger Dynamowerl auch das Kabelwerk im Westend
in die Gemeinschaft . Me Form der Gesellschaft soll
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit einem Kapital
von 90 Millionen Mark sein . Beiderseits wird das
entsprechende Betriebskapital an Material , Fabrikaten und
Außenstände zu ungefähr gleichen Einlagen aufgebracht und
von der neuen Gesellschaft übernommen, unter Garantie seitens
der Stammgesellschaften und unter Ausschluß aller Effekteu-
beteiligungen, Unternehmungen und bestehenden Garantie¬
verpflichtungen. Me zu begründende Gesellschaft , welche den
Namen Siemens - Schuckert Werke , G . m . b . H . ,
annimmt , soll mit dem 1 . April 1903 in Tätigkeit treten , sofern
die betreffenden Verträge durch die alsbald zu berufenden Ge¬
neralversammlungen der Aktionäre ihre Genehmigung gefun¬
den hckben . 1

f Berlin , 10 . Febr . Am Samstag , spät abends , setzte ein
bereits ermittelter Mensch den Inhalt eines Kellerschachtes in
einem Hanse der Großen Frankfurtersttaße in Brand , um
die Meldeprämie zu verdienen. Nachdem der Brand gelöscht
war , kam es zu schweren Ausschreitungen ge >gen
die Schutzmannschast . Ein Polizeilentnant

wollte den allmählich auf 2000 Personen angewachsenen Auf¬lauf zerstreuen lassen . Er wurde verhöhnt, beschimpft, tät¬
lich angegriffenundzuBoden geworfen . Er zogdie Waffe und befahl den anwesenden Schutzleuten , blank zuziehen. Zu einem Einschreitenmit der Waffe kam es aber nicht ,weil die Schutzleute keinen Widerstand fanden. Der Polizei¬leutnant wurde nur durch das Eingreifen der Schutzleute und
einiger gutgesinnter Personen vor weiteren Tätlichkeiten ge¬
schützt . Im Handgemenge war chm der Säbel entwunden wor¬den. von dem er mehrfach Gebrauch gemacht hatte. Es ist fest¬
gestellt , daß er am Kopf und an beiden Händen mehrfach ver¬
letzt ist.

j- Geestemünde, 10 . Febr . (Telegr . ) Der Dampfer
„ Geestemünde " der Heringshochseefischerei FriedrichAlbert , rst bisher von einer Fangreise nach Island nicht zu¬rückgekehrt . und wahrscheinlich mit der aus 12 Mann be¬
stehenden Besatzung untergegangen . Me Zahl der in
diesem Jahre verschollenen Fischdampfer der Weser¬flotte ist damit auf vier gestiegen .

t Essen , 10 . Febr . ( Telegr . ) Auf der Zeche „Zollverein"
ereignete sich eine schwere Dhnamitexplosion . Der
Schießmeister wurde getötet , mehrere Bergleute erlitten
Verwundungen .

-f Lemberg, 9 . Febr . ( Telegr . ) In Kuth sind gestern870 Privathäuser und mehrere öffentliche Gebäude durch eine
Feuersbrunst zerstört worden. 500 Familien sind ob-
dach- und brotlos geworden.

-f New - York, 9 . Febr . ( Telegr . ) Der hiesige Vertreter des
Wolffschen Telegraphenbureaus , Dr . Paul Hädicke . ist ge¬stern nach längerer Krankheit gestorben .

f San Francisco , 9 . Febr . ( Telegr . ) Das Unwetter
auf den Gesellschaftsinseln wütete noch mehrereTage nach dem 13 . Januar . Me ersten Nachriten wurden am26 . Januar vom Schooner „ Eimeo " nach Papeete gebracht . Am
nächsten Tage traf der Dampfer „ Excelstor " mit 400 Ueber¬leb e n d e n ebendaselbst ein . Der Kapitän schätzte den Ver¬
lust auf den Inseln Hao , Hikuero und Marakau allein auf800 Personen . Auch 8 Weiße sind ertrunkenDer Sturm erstreckte sich bis Raitea , wo viel Schaden ange¬richtet ist . aber keine Menschen ungekommen sind . Man be¬
fürchtet. daß noch viele Ueberlebenden auf den Gesellschafts¬und Paumotninseln umkommen werden, eh« Nahrungsmittel ,welche die französischen Behörden schon abgeschickt haben, dort
eintreffen können . Tausende von Tonnen Copra und über 200Tonnen Perlenmuscheln sind verloren gegangen.

«Literatur .
* ^ »?suela und die deutschen Interessen von Professor vr .

^9 ^ ^ ^ Sieders - Gießen. 107 Seiten und eine far -b,ge Karte . Gebauer - Schwetschke Druckerei undVerlag m . b H . » Halle « S . Preis 2 M . — (Das Heft er-
scheint zugleich als 3 . Heft der „ Angewandten Geographie"
und kostet für Abonnenten dieser Hefte 1 . 50 M )Während sich die allgemeine Aufmerksamkeit auf den Konfliktmtt Venezuela richtet, ist es von besonderem Interesse, sich mitHilfe eines zuverlässigen Führers ein Bild des Landes zu schaf¬fen. um d,e aus seiner Struktur hervorgewachsenen Verhält¬nisse verstehen zu lernen und beurteilen zu können . Einen sol¬chen Führer bietet uns das vorliegende Werk . Der bekannteGeograph behandelt zunächst das Land nach Lage , Größe,Grenzen , seinem Klima und seinem Bodenbau, um von hier ausdie wirtschaftlichen Verhältnisse darzulegen: Nutzpflanzen undAckerbau , Handel und Verkehr . Ein weiteres Kapitel ist „Volkund Staat " gewidmet, wobei uns im Abschnitt der eingewan-derten Bevölkerung natürlich der über dieDeutschen zumeistinteressiert . Me Zahl unserer dortigen Landsleute beträgt etwaTausend . Im nächsten Kapitel schließt sich das ganze scharf um-
riffene Bild in einer Geschichte des Landes zusammen , die
naturgemäß in einer ausführlichen Darstellung des jetzigen Zu¬standes und des Streitfalles gipfelt.

SroßyerzoMches Koftheater .
Im Hoftheatrr in Karlsruhe.

Donnerstag , 12. Febr. Abt . O 37. Ab. -Vorst . (KleinePreise . ) „Das goldene Blies, dramatisches Gedicht in 3 Menvon Franz Grillparzer . Erste Abteilung: „Der Gastfreund",Trauerspiel in einem Akt. Zweite Abteilung: „Die Argonauten ",Trauerspiel in 4 Akten . Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 UhrFreitag , 13 . Febr . Abt. 8 . 37 . Ab.-Vorst . (Mittelpreise. )„Der Postillon von Lonjumeau" , komische Oper in 3 Akten , nachdem Französischen von Friederike Elmenreich , Musik von Adam
Chapelon -Saint Phar : Heinrich Hensel vom Opernhaus in
Frankfurt , als Gast. Anfang 7 Uhr . Ende nach halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 11 . Febr . 20 . Ab. -Vorst . Rotkäppchen, drama¬

tisches Kindermärchen in einem Akt von Ludw . Pieck, eingerichtetvon Fedor Mehl , Musik von Andreas Mohr. „Max «nd
Moritz" , ein Bubenstück in 6 Streichen, nach der bekannten Bu¬
bengeschichte von Wilhelm Busch, für die Bühne bearbeitet von
Leop. Günther , Musik von Fritz Becker . Anfang halb 7 Uhr,Ende 9 Uhr.

Wetter am Montag, den 9. Februar 1903.
Hamburg vormittags Regen, Swinemünde trüb , Neufahr¬wasser vorwiegend heiter, Münster zeitweise Regenschauer .Breslau und Chemnitz anhaltend Niederschlag , Metz nachmit¬

tags Regen und München nachts Regen.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 10 . Februar 1903, vormittags 7 Uhr .
Triest wolkenlos 5 Grad , Rom bedeckt 8 Grad , Florenz wol¬kenlos 6 Grad , Nizza wolkenlos 6 Grad.

Wetterbericht des ZrntralbureauS für Meteorologie u. Hpdrogr.
vom 10 . Februar 1903.

Ein barometrisches Maximum, in dem der Luftdruck 780
Millimeter übersteigt, hat sich seit gestern über ganz Mittel¬
europa ausgebreitet . In Nord - und Mitteldeutschland hat es
meist aufgeklart und die Temperaturen sind unter den Gefrier¬
punkt gesunken; im Süden war es dagegen am Morgen nochtrüb und mild . Teils heiteres, teils nebliges und etwas käl¬teres Wetter ist zu erwarten.
WitternmgSbeobachttmgen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Barem. Tberm . Kkuchtig-
Februar . mm in o. Zeucht. keit in

Pro-.
Wind

9. Nachts S« U . 765 .7 7 9 7 .4 93 SW
lO. MrgS . 7" U. 769 .0 80 7.1 öS SW
LO. Mittgs . 2« U.') Regen .

768 6 11 vz 69 70 W

Himmel

bedeckt ' )

Höchste Temperatur am 9 . Februar : 10 5,- niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .5 .

Niederschlagsmenge des 9 . Februar : 0 3 mm.
Wasserstand deS Rheins . Maxa«, 10. Februar : 2 94 m,

gefallen 4 om

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Ae §öi>l>evtsljie Kttsiljemgs-Vililk
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalen zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 2V, 25 rc . Jahre )
b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens)
e) auf den Militärdienst eines Knaben ) außerdem
ä ) Alters -Bcrsick'crnngen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : N 21 .1
Die Direktion, Lchlokplah 7, Karlsruhe .

IV . Vrassv id -iNH

L-sIL-IMsris
S. vLä. ItLllävsvvrtziüS v. KotenLrevi

sot »o» 7 . WlLDL1SVT

3888f)L44000
iMptM. n. 15000
1 6s« . «I . 1SOOO
1 6e>v 8000
2 ä 1000 ^ 2000
4 ä SOO 2000
20 a 100 ^ 3000
ISO ä 20 - - 3 000
400 L LO 4000
u 2800 rus IO OOO
Ausrablbsr dar okns -tdrug .

I 1.08 I >1 , II >.«8 10 IH
Porto vnü l.iste 25 Pf.

osTLror», emxklstitt
Z. Mrwer , Sti-asabui -giL .
LsnensI - IIsdil , iLggeztr . lb?

OsrI «SSlL ,Xarlsrude . Nvbelote. II/I5 .

Beröffentliche
andurch die Niederlegnng des Ge¬
schäftsbetriebes als „Rechtsagent" .

SScktngen , den 8 . Februar 1903 .
Franz Josef Völkle. Y.398 .1

Jg . gebildete U .396 .1

Kindergärtnerin
sucht Stellung bet jüng . Kindern, würde
sich auch im Hause nützlich machen .
Off. mit Bedg. u . Gehaltsangabe b »
LSVS postl . Fraukenthal- Pfalz .

Donnerstag , 12 . pedruar

Vi/olrogsns
Luntsn/ ^bsnoi .

Direktion : Uartin Stein , Hamburg.

liunttz8 kroZrilww
unter psrsönlieber blitvirknnK

D -eiberr ^
kirnst von IVolroxeo .

Tukans S IIIrr-.
Vorvsrks .uk in cksr Hokmusikslisn -

ksncilunA Hugo LrrnlL ,
Laissrstrasse 114 .

LonnsrtklÜAvl cksr Virms
Oullwlg Solrwolsgut Vier

Goldparmäne «, schön, gesund , per' /, und Ztr . 8 und 16 Mk . per Nach
nähme VvrS . Neckar
steinach ._ Y -309 2

- Soeben erschiene« -
im Kommissions -Verlage der Hofbnch
Handlung Friedrich Gutsch in Karls¬
ruhe die aktuelle , sowohl die Protestanten
als olle Musik - und Kunstfreunde gleich,
mäßig interessierende Broschüre :

Untersuchungen und Betrachtungen
über die Pflege der

evangelische « Kirchenmusik
mit besonderer Berücksichtigung der

Verhältnisse in Karlsruhe .
Von einem Protestanten .

Preis 40 Pfg . — Zu beziehen durch
alle Karlsruher Buchhandlungen sowie
direkt von obiger Firma . A'310 .2

SanislLy , Ls » 21 . Z^ vvvTLLi » 1SOS ,
sboiLÄsi 8 mii ».

prÄMÜVI'
UNg Von LiN26lI(08lÜM6N UNll 6IWP6N

im kabonvkei 'l von 2U8LMM6N 1020 kiank,
ljai-untvi- Zs 100 LL. vsi » als l . llerrsnpreis UNll slü l. vLmvnpreis,
SOO LL. dsi » als I ., ISO Ll . vsi » als II ., SO IL. lrai » als lll . Keuppenpeois

SslLsikvIivsIvi ' r ffie vollstänlligen iispellen ävs >. 6scl. I.vib -Krensklivi '-
kegimvnts ltr. 103 un^ 6es I . 6ai! l-vib-lli-Lgonsi- klegimenis Ilr. 20.

S
Generals - und Kommandeurpferde

für schweres Gewicht :
6 jäbr . irische G . Fuchsstute . 1,73

groß, 2000 Mark.
6jähr . irische Rappstutc , 1,71 groß,

1800 Mark.
- jähr . englische braune Stute ,

1,69 groß, 500 Mark . A '336 .2
Vr-olÜsi -i - v . LsttLvnsrvIo ,

Freibnrg i. B .

K»tz-,mdtzre»ii-Zchichihslk
Vom Gr . Forstamt Neckargemünd

werden aus Domänenwaldungen jeweils
morgens 9' /, Uhr beginnend, im Rat¬
haussaale zu Neckargemünd versteigert:
1 . Mittwoch, II . Febrnar d . I .,
aus Distrikt IV „Pohberg " Ster
42 Buchen-, 45 Eichen -, 48 Birken-, 2
Erlen -Schsjtholz) 35 Buchen-, 34 Eichen -,
19 Birken-, 17 Erlen -, 14 gemtichtes
Prügelholz ) 4700 Buchen-, Eichen - und
gemischte Wellen. I ) 300

2 . Freitag , LS. Febrnar d . I .,
aus Distrikt V „Neckar berge " (Ab¬
teilungen Ueberhau, Epfenberg u . s . w )
und VII „Neckarhalde " Ster 155
Buchen- , 44 Eichen - , 6 Birken , 18
Forlcn - Scheitbolz) 119 Buchen , 44
Eichen -, 121 Birken-, 80 gemischtes , 95
Forle , -Prügelholz ) 21150 Buchen -,
Eichen - , gemischte und Forlen -W . llen .
3 Samstag » 14 . Febrnar d . I .,
aus Distr. II „Judenwald " Ster 8
Buchen-Nutzschettholz , 8 Eichen -Nutz-
Rollen je 1,20 m lang ) 473 Buche »-
9 Eichen -Scheitholz) 52 Buchen - 7
Eichen -, 39 gemischtes Prügelholz ) 7425
Buchen- »nd gemischte Wellen.

Borzeiger des Holzes : Die Forstwartc
Echner in Wiesenbach für Distr . II ,
Götz in Mückenloch für Distr . V u . VII
» . Domänenwalthüter Hering er in
Waldwtmmersbach für Distr . IV .

bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

D .379 . Air. 1323 . Gengenbach .
Heber das Vermögen des Holzhänd¬
lers Dagobert Geifert von Zell a . H .
wurde heute am 9 . Februar 1903,
nachmittags 6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Wilhelm Harter da¬
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
2 . März 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintrelcnden
Falls über die in § 132 der Kon -
knrsordnung bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag , den 9 . März 1903,
nachmittags 3 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse, gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Geineinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
2 . März 1903 Anzeige zu machen .

Gengenbach, den 9 . Febr . 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Willi,
Amtsgerichtssekretär.

V .378 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Johannes Mezger in
Mannheim stehen 332 .20 M . zur
Verteilung zur Verfügung .

Hiervon sind : 81 .74 M . bevorrech¬
tigte und 9023 .88 M . nichtbevorrech¬
tigte Forderungen zu berücksichtigen .

Mannheim , den 8 . Februar 1903.
Jacob Dann ,

Konkursverwalter .
A .380 . Nr . 2202 . Bühl . Das

Konkursverfahren über das Vermögen

des Cigarrenfabrikanten Philipp Kai¬
ser von Bühlerthal wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und vorge¬
nommener Schlußverteilung aufge¬
hoben .

Bühl , den 7 . Februar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mittelmann.
Y .373 . 1. Neustadt.

Infolge richterlicher Verfügung
werden am

Freitag , den 3. April 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

am Rathause zu Eisenbach die nachbe¬
schriebenen Grundstücke des Händlers
Leopold Willmann von Eisenbach öf¬
fentlich zu Eigentum versteigert. Der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis erreicht wird . Die
übrigen Versteigerungsgedinge können
bei dem unterfertigten Notariat ein¬
gesehen werden.

Beschreibung der Liegenschaften und
Schätzung .

Gemarkung Eisenbach .
1 .

Ein zweistöckiges, von Holz erbau¬
tes Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dach , Gewann
Wiesbach, geschätzt zu 3200 M.

2 .
Ungefähr 2 Hektar Acker , Wiese ,

Hofraum und Garten , Gewann Wies¬
bach, geschätzt zu 3405 M.

In dem zu versteigernden Anwesen
wurden lange Jahre hindurch
Schweinehandel und Milchwirtschaft
mit gutem Erfolge betrieben.

Neustadt, den 4 . Februar 1903.
Grotzh . Notariat :

K o h l u n d.
Y .372 . 1 . Nr . 401 . Neustadt.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Gemarkung Schwärzenbach
belegene , im Grundbuche von Schwär¬
zenbach , zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Händlers Leopold Willmann
in Eisenbach eingetragene, nachstehend
beschriebene Grundstück am

Freitag , den 3 . April 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathause ' zu Eisenbach versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
23 . Juli 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Vcrsteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Beschreibung des zu versteigernden
Grundstücks:

Gewann Oberschwärzenbach :
Lgb . Nr . 30 : 1 Hektar 59 Ar 16

Quadratmeter Hofreite , Ackerland ,
Wiese und Weg, ess . Gemarkung
Eisenbach , ass . Wiesbacherhof,

Schätzung : . 1050 M .
Neustadt, den 4 . Februar 1903.

Grotzh . Notariat
als Vollstrecknngsgericht :

Kohlund.

Bekanntmachung.
Die erste Staatspriis ««»

der Geometer betr .
Die Geometerkandidaten, welche der

diesjährigen ersten Prüfung sich unter,
ziehen wollen, werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie ihre Zulas¬
sungsgesuche bis spätestens 20 . März
d. Js . bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen und die in § 11 der Lan¬
desherrlichen Verordnung vom 17 .
September 1898 ( Ges. u . VBl . 1888
S . 427 ) vorgeschriebenen Belege dem
Gesuche anzuschließen haben . N .391

Karlsruhe , den 6 . Februar 1903 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser- »nd Straßenbaues :
Konsell .

_ Kall.

WifftnMiW Miß.
(5 km von d r Bahnstation , Walldür »)

Die Nebengemeinde Neusatz vergibt
im Wege des öffentlichen Angebots-
Verfahrens die Erd - und Eisenarbeiteu
für die 3600 Meter lange Wasserlei¬
tung in Gußröhren von 40 bis 2VÜ
Millimeter Lichüveite mit den erfor¬
derlichen Formstücken , Schiebern und
Hydranten . A.392.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „ Wasserleitung " ver¬
sehen , portofrei längstens bis

Montag , den 9. März d . I .,
nachmittags 12 Uhr,

bei dem Verwaltungsrat Neusaß ( Post
Walldürn ) einzureichen, woselbst auch
die Eröffnung der Angebote statt¬
findet .

Angebotsverzeichnisse können gegen
postfreie Zusendung einer Kopialge-
bühr von 1 M . vom Berwaltungsrat
Neusatz bezogen werden.

Mosbach (Baden ) , 4 . Febr . 1903.
Grotzh . Kultur - Inspektion.

Großh

28
17
30 gm.

Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Erweiterung der Statim
Helmstadt auf der Bahnstrecke Mrckes-
heim— Neckarelz sollen nachverzeich -
nete Arbeiten vergeben werden :

Fundamentaushub 480 kba,
Rostpfähle 28 Stück,
Mauerwerk und Beton 335 kbw,
Gewölbmauerwerk
Quader
Pflaster - . . .
Angebote auf diese Arbeiten M

versiegelt, portofrei und mit emspr̂
chender Aufschrift versehen, spätestes

Mittwoch, den 25 . d . Mts .
vormittags 9 Uhr,

bei Unterzeichnetem einzureichen.
Bedingnisheft und Zeichnungen lü¬

gen auf der Kanzlei des Unterzeichn
neten zur Einsicht auf , daselbst können
auch Angebotsformulare erhoben
werden . U .3931

Nach auswärts werden Bedingn«*
hefte nicht abgegeben.

Heidelberg, den 7 . Februar 1903.
Großh . Bahnbauinspektor I .

S) '399 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für die Ueberführung von Biest»
sendungen zwischen Posen- Gerberdam «
und dem Schlacht- und Viehhof "
Posen, Station der König ! . Eisenbahn
dtrektion Posen, wird eine UeberM
rungsgebühr von 0,50 Mk. für leben
Wagen erhoben. „

Nähere Auskunft erteilen die Dien!
stellen .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1903.
Großh . Generaldircktion. ^

Ettenheim . 7
In das Vereinsregister Bd. 12 » -

— Schwarzwaldverein Sektion Eire^
heim-Herbolzheim in Ettenhenn
wurde eingetragen : An Swlle des
Qberamtmanns Or . Asal ist Profsll
Jakob Ziegler in Ettenheim zum ^
stand bestellt. ^

Ettenheim , den 6 .' Februar 19"
Großh . Amtsgericht.

» « « » DL
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